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      Ich dachte, ich würde mich in keinen anderen Biker mehr verlieben, bis ich Blaze traf.

      Ein tätowierter, gefährlicher Alpha, der wusste, wie man sündigt.

      

      Mein Herz war von meiner letzten Beziehung gebrochen.

      Ich verstand die Welt nicht mehr und dachte, ich würde mich nie wieder verlieben.

      

      Ich war fertig mit den Männern und dachte, dass dieser Bad Boy wahrscheinlich genauso wie all die anderen Männer war, die ich in meinem Leben getroffen hatte.

      

      Ich versuchte mein Bestes, ihm aus dem Weg zu gehen, doch er fand heraus, wo ich wohnte. Und als er vor meinem Haus auftauchte, war er einfach zu verführerisch, um zu widerstehen.

      

      Nach einer wilden gemeinsamen Nacht ging ich, ohne mich auch nur zu verabschieden.

      

      Mit ihm zusammen hatte ich eine der besten Nächte meines Lebens verbracht.

      

      Doch jetzt muss ich von ihm weg, mit allen nötigen Mitteln.

      Denn ich habe mir geschworen, dass mich kein weiterer Mann verletzen wird.
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      Die Luft vibriert, als fünfzehn von uns die letzte Etappe auf unserer Reise zum Motorrad-Mekka, Sturgis in South Dakota, zurücklegen.

      Nachdem sich unsere Gang vor dem Hauptquartier der Brüder des Scharlachroten Drachen, dem Motorradclub, zu dem ich gehöre, in Ohio getroffen hatte, machten wir uns auf die dreitätige Fahrt zu der Rallye, die alle anderen Motorrad-Rallyes übertrifft.

      Ich trete diese Reise jetzt schon zum dritten Mal an. Jedes Jahr muss ich meine gesamte Familie hinters Licht führen, damit ich mitkommen kann.

      Ich bin Wirtschaftsanwalt. Das bedeutet, dass ich mich um die Papiere der Anwaltskanzlei kümmere, die mein Großvater gründete, als mein Vater geboren wurde. Wegen diesem Mann sind wir alle stinkreich.

      Das alleine war schon Grund genug für mich, um mich mein ganzes Leben lang von den anderen abzusondern. Doch eine der Voraussetzungen, die wir Kinder erfüllen müssen, um unseren jeweiligen Treuhandfond zu erhalten ist, dass wir unserem Großvater einen College-Abschluss vorweisen können.

      Oh, und er muss auf irgendeine Weise etwas mit Jura zu tun haben!

      Deshalb war ich in der Schule gezwungen, sehr gute Noten zu schreiben, denn ich musste es nach Harvard schaffen, wo ich erfolgreich einen Master in Wirtschaftsrecht machte.

      Eine Tatsache, die ich abgrundtief hasse!

      Ich bin der Jüngste in der Familie. Mein Vater ist ein Einzelkind. Deshalb ermöglichen es uns die Aber-Milliarden Dollar, die mein Großvater mithilfe meines Vaters und jetzt meines ältesten Bruders erwirtschaftet, in unseren luxuriösen Villen zu leben und extravagante Autos, und in meinem Fall Motorräder, zu fahren.

      Nach sechs Jahren Studium bekam ich eine Stelle in der Familienfirma. Dort habe ich die vergangenen sechs Jahre verbracht, doch mittlerweile werde ich in dem Büro in New York verrückt.

      Mit kaum dreißig Jahren bin ich jetzt bereit dazu, mir die Hörner abzustoßen. Meine Familie hat mich immer dermaßen eingenommen, dass ich so gut wie keine Zeit für Freizeitaktivitäten hatte, wie etwa Frauen abzuschleppen.

      Ich habe genug von diesen hochnäsigen Zicken an der Ostküste. Vor allem von denen, die meine Familie akzeptiert.

      Das ist ein weiterer Grund, warum ich es hasse, dass sich mein gesamtes Leben um die Kanzlei dreht. Man muss immer auf den guten Ruf des Namens Worthington achten.

      Mein Name ist Benjamin Franklin Worthington von den Manhattan Worthingtons. So werde ich bei allen Empfängen vorgestellt und glauben Sie etwa, dass man mich mit etwas anderem als meinem kompletten Vornamen ansprechen darf?

      Nein!

      Nach den Wünschen meines spießigen Großvaters muss ich zu jeder Zeit Benjamin genannt werden. Er hatte darauf bestanden, meinen Namen und den meines Bruders auszusuchen. Er bekam Theodore Roosevelt ab.

      Armer Kerl.

      Aber mein älterer Bruder ist anders als ich. Er mag es, genauso spießig wie unser Vater und Großvater zu sein. Meine Mutter ist ganz in Ordnung, aber wenn mein Vater in der Nähe ist, muss sie ein bestimmtes Verhalten zeigen oder er putzt sie vor allen nieder.

      Ich kann es nicht leiden, wenn er das tut. Zum Glück hat Mom ihre Rolle drauf. Wenn niemand in der Nähe ist, darf ich Mom zu ihr sagen. Ansonsten muss ich sie Mutter nennen.

      Sogar der kleinste Verstoß gegen die zivilisierten Regeln und die Etikette wird sofort bestraft. Zudem liegt die allwährende Androhung in der Luft, ohne einen einzigen Pfennig von der Familie ausgestoßen zu werden, sobald man auch nur daran denkt, etwas zu tun, das mein Großvater für unangemessen hält.

      Soweit er weiß, bin ich auf einer Weiterbildung, auf der ich die rechtlichen Bedingungen kennenlernen werde, unter denen Motorradfahrer damit davonkommen, die Sicherheitsstandards zu missachten, an die sich andere Fahrzeuge halten müssen.

      Auf die Idee bin ich von ganz alleine gekommen!

      Ich musste für diese Mission eine beeindruckende Maschine kaufen. Jedes Jahr bekomme ich ein neues Motorrad zum Testen. Natürlich zwingt mich mein Großvater, sie danach zu verkaufen, aber im August bin ich dieser freie Mann mit einem krassen Motorrad unter meinem Hintern.

      Diesmal habe ich eine brandneue Harley CVO Streed Glide in Rot. Es ist eine umwerfende Maschine und die Fahrt auf ihr macht höllisch viel Spaß. Die letzten drei Tage sind wie im Flug vergangen, während ich mit meinen Kumpels aus der Gang über die Straßen rollte.

      Meine Familie weiß nichts von meiner Mitgliedschaft in der Motorradgang. Sie würden ausrasten, wenn sie davon Wind bekämen!

      Die Anführer der Gang wissen, wie ich wirklich heiße und was ich im echten Leben tue. Doch alle anderen kennen mich nur unter dem Namen Blaze. Der böse Kerl, der zufällig auch Anwalt ist.

      Und wenn ich dieser Mann sein kann, der ich eigentlich bin, dann gehe ich wirklich aufs Ganze.

      Alkohol, Rauchen, Fluchen, Frauen verführen! Suche es dir aus, ich mache alles!

      Der Tag nach dem Tag der Arbeit ist das Ende von Blaze und ich muss mich wieder in den leicht deprimierten Benjamin Worthington verwandeln.

      Wenn ich zurück bin, fühle ich mich immer noch high von dem ganzen Spaß, den ich hatte. Und ich weiß, dass dieser Trip genauso sein wird.

      Heiße Mädels gibt es während der Motorrad-Rallye in Sturgis ohne Ende. Und sie sind immer bereit. Man kann in dieser Stadt, die für einen bestimmten Zeitraum mit Motorradfahrern überflutet wird, so gut wie überall flachgelegt werden.

      Und ich habe vor, jede Nacht, die ich dort verbringe, eine andere abzuschleppen. Ich habe mir bereits ein Einzelzimmer in einem Motel gebucht und eine ganze Kiste voller Kleidung und verschiedener Sexspielzeuge dorthin geschickt.

      Ich bin bestens vorbereitet!

      Das Röhren einer anderen Harley ertönt neben mir und ich sehe aus den Augenwinkeln, dass es ein Paar ist, das schon seit langer Zeit der Gang angehört.

      Rod und Ashley Manning sind eines der wenigen verheirateten Paare in der Gang. Sie sitzt bei diesem Trip hinter ihm, doch sie hat auch ihr eigenes Motorrad, auf dem sie manchmal selbst fährt.

      Sie haben zwei jugendliche Töchter und nutzen jedes Jahr diesen Ausflug, um von der Familie wegzukommen und um einfach nur das Paar zu sein, das sie sind. Das ist cool, nehme ich an. Ich würde keine Frau auf diese Veranstaltung mit zahllosen heißen Mädels mitnehmen wollen.

      Auf keinen Fall!

      Als sie an mir vorbeiziehen, fährt ein anderes Paar neben mich und ich erkenne, dass es das neueste Paar, Paco und Phoenix, sind. Wie sie letzte Nacht beim Campen erzählten, hatten sie sich erst vor drei Monaten kennengelernt und sich auf Anhieb so gut verstanden, dass sie seitdem unzertrennlich sind.

      Paco wird sie nach der Rallye in Las Vegas überraschen und seine Beziehung mit ihr offiziell und rechtlich anerkennen lassen. Ich riet ihm, dass er es langsam angehen solle, damit er schnell abhauen kann, wenn es nicht gut ausgeht.

      Man weiß nie, wie Beziehungen laufen. Wenn ich die erste Frau geheiratet hätte, mit der ich etwas angefangen hatte, wäre ich jetzt wahrscheinlich tot und würde nicht an einem kühlen Augustmorgen über die Autobahn rasen.

      Sandra Moore war meine erste Liebe im College. Wir waren die ganze College-Zeit hindurch zusammen. Ich gab mich eigentlich nur mit ihr ab, weil meine Familie sie mochte.

      Sie kam aus einer vornehmen Familie und war Jurastudentin. Sie hatte so viel Geld, dass man es gar nicht zählen konnte, genau wie meine Familie. Außerdem war sie so versnobt wie es nur möglich ist.

      Ich hatte Glück, denn sie traf jemanden, den sie einen echten Anwalt nannte. Er nahm sie mir aus den Händen und nachdem ich den anfänglichen Schock, dass ich von ihr abserviert worden war, überstanden hatte, war ich wirklich froh, sie los zu sein.

      In der New Yorker Szene herumzuspielen war in Ordnung. Aber wenn man so hohe Standards einhalten musste, damit man seinen Treuhänderfond nicht verlor, dann fand man nicht viele Frauen, die das, was ich tue, mochten.

      Nach drei Jahren dieses Elends entdeckte ich meine Liebe zu Motorrädern und hatte schon nach kurzer Zeit diese Gang gefunden, die mich schnell aufnahm. Sie ist wie eine sehr gestörte Familie.

      Es gibt ein paar Arschlöcher, wie in jeder Familie, aber es gibt auch gute Leute. Und sie alle akzeptieren einander so, wie sie sind. Keiner wird von einem anderen Mitglied missbilligend betrachtet.

      Ich glaube, das ist sogar verboten!

      Wir nähern uns der Stadt, auf die wir gewartet haben. Das kann man daran erkennen, dass die ganze Motorradmannschaft Gas gibt. Unsere Herzen beginnen wie wild zu schlagen, weil die Begeisterung Überhand gewinnt.

      Ein kaltes Bier und eine heiße Frau auf meinem Schoß sind in Reichweite, eine Tatsache, die mich fast schon schwindelig vor lauter Erwartung macht. Nicht mehr lange und ich kann meinen kleinen Urlaub von der Langeweile beginnen.

      Mädels, passt besser auf!

      Mein Motorrad ruckelt ein wenig und plötzlich spüre ich, wie etwas Seltsames passiert. Es geht etwas nach unten. Irgendetwas fühlt sich hier nicht richtig an.

      Scheiße!

      Es sieht so aus, als ob mein kaltes Bier und eine heiße Frau noch eine Weile warten müssten, damit ich bei einer der vielen Werkstätten in der Stadt anhalten kann.

      Das ist ja einmal ein toller Anfang!

      Das ganze Jahr war ein riesiges Durcheinander gewesen. Ich hatte vor ein paar Monaten einen großen Klienten verloren, weil ich ihn fragte, wie er mit sich selbst leben könnte.

      Er ist ein reicher Mistkerl, der die Rechte erworben hatte, das Medikament herzustellen, das in der AIDS Behandlung am meisten verwendet wurde. Er hatte den Preis so hoch angesetzt, dass es sich die meisten Menschen mit dieser Krankheit nicht leisten konnten.

      Er wandte sich hilfesuchend an unsere Kanzlei, damit er den hohen Preis beibehalten konnte, obwohl er von der Regierung dazu aufgefordert worden war, ihn wieder auf das Niveau zu senken, bei dem er beim Kauf der Lizenz gelegen hatte.

      Für diese Hilfe zahlte er der Kanzlei eine ordentliche Summe Geld, aber bei dem Treffen mit dem Arschloch sagte ich ihm meine Meinung.

      Mein Großvater war unglaublich sauer auf mich, doch mein Vater und Bruder stimmten mir, wenn auch stumm, zu. So hatte ich es geschafft, nicht vom Geldhahn abgeschnitten zu werden und meinen Platz in der Familienkanzlei zu erhalten.

      Trotzdem zeigte mir mein Großvater einige schreckliche Monate lang die kalte Schulter.

      Ich weiß, das hört sich nicht so schlecht an, aber mein Großvater weiß, wie es wirklich weh tut, jemandem die kalte Schulter zu zeigen.

      Er organisierte beispielsweise für jeden in der Kanzlei für ein Jahr einen persönlichen Chauffeur. Nur für mich nicht. Dann bestellte er freitags Gourmet-Mittagessen in die Kanzlei, doch ich war nie dazu eingeladen.

      Er ging auch einfach an mir vorbei und grüßte jeden, der vor und hinter mir lief, ohne ein Wort an mich zu verlieren. Solche und ähnliche Aktionen startete er, um mich sein Missfallen wissen zu lassen!

      Vor ein paar Wochen hörte er endlich damit auf und alles ging wieder seinen normalen Lauf. Dieser Mann kann so eine Maßnahme nicht lange aufrechterhalten. Es lässt ihn wahrscheinlich um Jahre altern.

      Das rede ich mir zumindest immer ein.

      Wir fahren um eine Kurve und mein Motorrad wird immer langsamer. Ich bin froh, dass das erst so kurz vor unserem Ziel passiert. Bei der ersten größeren Kneipe, die wir entdecken, fahren unsere Anführer ran, und ich parke neben Rod und seiner Frau.

      Wir schalten unsere Motorräder ab. „Hey Rod, ich komme gleich nach. Ich muss zuerst eine Werkstatt finden, um zu sehen, was zum Teufel mit meinem Motorrad nicht stimmt.“

      Er nickt, weshalb ich mein Motorrad wieder starte und auf der Suche nach einer respektablen Werkstatt weiterfahre. Ich will hier schließlich nicht über den Tisch gezogen werden.

      Nicht weit von der Kneipe entfernt sehe ich ein Schild mit der Aufschrift ‚Phil’s Motorradwerkstatt‘. Darunter steht, dass er sich auf Harleys spezialisiert. Das hört sich doch gut an.

      Vor allem, da mein Motorrad immer langsamer wird.

      Und zudem scheinen nicht viele Menschen auf dem Parkplatz zu sein. Nur ein anderes Motorrad ist dort geparkt. Es ist ein älteres Sportster Model, das aussieht, als würde es einer Frau gehören.

      Vielleicht gibt es hier ein heißes Mädel, das auf meinem Schoß sitzen kann, während ich darauf warte, dass mein Motorrad repariert wird!

      Ich schalte das Fahrzeug aus, steige ab und betrete durch das geöffnete Metalltor die große Halle. Sie ist schwach beleuchtet, weshalb es schwer ist, etwas zu erkennen. Ich kann noch niemanden sehen.

      Ich hole mein Handy aus der Tasche, um zu sehen, wieviel Uhr es ist.

      Verdammt! Es ist Mittag. Essenszeit.

      Ich werde hier wahrscheinlich eine verdammte Stunde lang warten müssen, bis mir jemand helfen kann. Meine Pechsträhne hört einfach nicht auf. Neunzehn Stunden Motorradfahren, um danach etwas Spaß zu haben, und nur ich habe wieder einmal irgendein Problem.

      Ich hoffe, das ist kein Anzeichen dafür, wie der Rest der Reise verlaufen wird. Es sollte ja eigentlich Spaß machen und keine Dauerkopfschmerzen auslösen.

      Eine Gruppe Motorradfahrer schießt an der Werkstatt vorbei, die gesamt Halle vibriert bei dem Lärm, den sie machen. Mein Herz setzt bei dem Geräusch einen Schlag aus, ich liebe das Röhren von Motorrädern.

      Ich will einfach nur hier weg sein und mit den Kumpels aus der Gang bei ein paar kalten Bier eine tolle Zeit erleben. Stattdessen warte ich in einer feuchten und dunklen Werkstatt darauf, dass mir jemand mein Motorrad repariert, das eigentlich noch keine Probleme machen dürfte, so verdammt neu wie es ist.

      Nachdem die letzten Motorräder der Gruppe vorbeigefahren sind, lausche ich und höre ein Tippen. Vielleicht eine Computertastatur.

      Aber als ich mich umsehe, sehe ich niemanden. Deshalb klappe ich die Stützständer herunter, lasse mein Motorrad in der Halle stehen und sehe mich ein wenig um.

      Ein seltsamer Geruch dringt in meine Nase, weshalb ich stehen bleibe und einatme. Es riecht nach Blumen und frisch gewaschenen Laken.

      Was für ein seltsamer Geruch in einer Motorradwerkstatt. Öl und Benzin herrschen vor, aber dieser wunderbare Duft schafft es, sich dazwischen zu legen.

      Ich lächle ohne Grund, außer, dass es gut riecht und nicht zu diesem recht heruntergekommenen Ort passt. Sogar die meisten Frauen hier riechen ein wenig nach Straßenstaub sowie dem Öl- und Gasgemisch, das aus den Motorrädern und ihren Vergasern kommt.

      Der Alkohol sorgt dafür, dass es einem egal ist, wie die Frau, die bei einem auf dem Schoß sitzt, riecht. Auf das Gefühl kommt es an.

      Ich kann weiteres Tippen und leises Murmeln hören. Es ist eine Frau.

      Welche Frau würde in dieser Fetthöhle arbeiten?

      Ich bereite mich auf eine Hünin vor. Ich werde mich zusammenreißen
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